
Tamara  Bunke  /  Tania  la
Guerillera
Tamara Bunke wurde vor 86 Jahren geboren (19.Nov.1937) und
wurde keine 30 Jahre alt. Sie war Argentinierin, Deutsche,
Kubanerin,  Revolutionärin,  Agentin,  Pionierleiterin,
Dolmetscherin,  Weggefährtin  von  Che  Guevara  und  kurz  auch
Babelsbergerin.

Tamara Bunke ist in Kuba bis heute eine Nationalheldin. Im
„Museum  und  Monument  der  Erinnerung  an  den  Kommandanten
Ernesto Che Guevara“ in Santa Clara (Kuba), welches eines der
wichtigsten nationalen Gedenkorte an die Kubanische Revolution
ist, wird auch an Tamara Bunke alias Tania – la Guerillera
gedacht. Unter den dort beigesetzten 38 Kampfgefährten Che
Guevaras befinden sich auch die Gebeine Tamara Bunkes. Sie ist
die einzige Frau, der dort gedacht wird.

Die Eltern von Tamara Bunke flohen als Widerständler 1935 vor
den Nazis von Berlin nach Buenos Aires (Argentinien). Die
Eltern traten 1936 der argentinischen KP bei und wurden die
Mitbegründer der Gruppe „Das andere Deutschland“. In Buenos
Aires kam Tamara 1937 als Haydée Tamara Bunke Bíder zur Welt.
Die Familie Bunke kommt 1952 in die DDR, nachdem sie nach 1945
in Buenos Aires mit der steigenden Zahl der deutschen Nazis
zusammenleben mussten, vor denen sie zuvor geflohen sind. Die
Bunkes wollten das bessere Deutschland aufbauen helfen. Sie
kamen nach Babelsberg. Von da aus ging es nach Fürstenberg und
später nach Stalinstadt (heute Eisenhüttenstadt).

Nach  einem  Besuch  von  Ernesto  Che  Guevara  in  der  DDR-
Hauptstadt (er: damals Direktor der kubanischen Nationalbank,
sie: Studentin der Romanistik und Dolmetscherin), fliegt sie
im Mai 1961 trickreich über Prag nach Kuba. Dort studierte
Tamara  Bunke  zunächst  Journalismus  und  arbeitete  als
Übersetzerin  und  Dolmetscherin  für  verschiedene  Behörden.
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Später wurde sie vom kubanischen Geheimdienst ausgebildet. Sie
reist nach Europa und wird 1964 als Agentin nach Bolivien
geschickt.  Sie  unterstützt  dort  auf  vielfältige  Weise  den
bolivianischen  Guerilla-Kampf  unter  dem  Kommando  von  Che
Guevara.  Am  31.  August  1967  wird  Tamara  Bunke  in  einen
Hinterhalt  gelockt  und  in  Valdo  del  Yeso  (Bolivien)
erschossen. Ihr Leichnam wird 1998 nach Kuba ins Mausoleum
überführt.

Zu  Ehren  von  Tamara  Bunke  gibt  es  aktuell  eine
Veranstaltungsreihe.  Organisiert  wurde  diese

vom kommunalpolitisches forum Land Brandenburg e.V.,
der Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes e.V.,
dem Lateinamerika-Arbeitskreis tierra unida e.V. und
der Rosa-Luxemburg-Stiftung Brandenburg e.V..

Im Treffpunkt Freizeit ist seit dem 8.11. eine Ausstellung zum
Leben und Wirken von Tamara Bunke zu sehen. Konzipiert wurde
diese  wissenschaftlich  fundierte  Ausstellung  von  der  HTW
Berlin. Zu sehen ist die Ausstellung noch bis zum 22.12.2023.
Die Schau wurde bereits in Lateinamerika und verschiedenen
Orten in Deutschland gezeigt.

Am Freitag den 24.11. um 19 Uhr läuft im Buchladen Sputnik der
Dokumentarfilm „Tanja – Tagebuch einer Guerillera“.

Am Dienstag den 5.12. ab 18 Uhr gibt es ein Gespräch mit dem
Autor/Dramaturg Fabian Scheidler, der MdL Marlen Block und
einer Vertreterin der Letzten Generation mit dem Titel: Von
Revolutionärinnen,  Schulschwänzerinnen  und  Klimakleberinnen.
Widerstand und ziviler Ungehorsam in Geschichte und Gegenwart.

Am Mittwoch den 6.12. wird ab 18 Uhr ein Vortrag zu Tamara
Bunke in Potsdam Babelsberg zu hören sein. Wo? In der Lounge
des  AWO-Kulturhauses  Babelsberg.  Frank  Reich  und  Christian
Raschke von der Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes blicken u.a.



auf  das  Jahr  1952  zurück,  als  die  Familie  Bunke  aus
Argentinien in Babelsberg von Freunden aufgenommen wurden.

In der DDR trugen über 200 Schulen, zahlreiche Kollektive und
Kindergärten den Namen der Revolutionärin. Doch im vereinigten
Deutschland bestand die Gefahr, dass „Tania“ nach zahlreichen
Umbenennungsorgien  und  Akten  von  Kultur-  und
Geschichtsrevisionismus,  dem  öffentlichen  Vergessen
anheimfällt. Zum Glück ist dem nicht so. Sie war eine Frau,
die sich gegen die Ausbeutung von Menschen stellte und dies
mit ihrem Leben bezahlte.


